
wurden, sondern 1n einem andern and dienen. Das ist die Formel, mit der
INa  ; die Einheit des Missionsklerus und des einheimischen Klerus besten VCI-
wirklichen annn Sie verbindet jene, die sich ıh: bekennen, vorteilhafter mıt
iıhrem Vaterland und macht AUS ihnen eın Jlebendiges Beispiel der Ent-
SAaSung, der Hingabe und des apostolischen Eifers für den einheimischen Klerus.
Man ollte, scheint mMA1r, dıe Semiıinarısten einladen, sıch einen belıebigen
Bischot auszusuchen, da bekannt ıst, dafß jede 10zese ın naher Zukunft den
Händen eiInes einhei1imıschen Bischofs anvertraut wıird Die Arbeit der Miss10-
1NaTrc 1n Ehren. Sie hat iıhre Beweise un ihre realen Erfolge. Irotzdem muß INa

aufzeigen, da{fß dıe 1NCUC Formel der augenblicklichen Stunde un dem Bedürtfnis
der Kıirchen besser entspricht.” (8

EIN KATHOLISCHES MISSIONSZENTRUM LONDON
ÖN Sıegfried Hertlein OSB

Irotz der ruhmreichen Missionsvergangenheit Englands un TOLZ der ENSECN
politischen Bındung zwıschen England un: seiınen Überseegebieten WAar b1s 1n die
Jüngste eıt hinein wenı1g VO einer Missonsverantwortung der englischen Katho-
lıken spuüren. Die eigene Diasporasituation mıiıt iıhren manniıgfachen roblemen
Ließ wen1g Raum dafür. Jetzt bahnt sich, gefördert durch dıe Missionsenzyklika
Fıder Donum, iın erftreulıcher Wandel Die Seele dieser Bewegung ist das
Afriıkakomitee der katholischen Organisation: „Ihe Sword of the Spirit” Das
uUurz VOT dem Erscheinen der papstlıchen Afrıka-Enzyklika gegruündete Komitee
rief 1m Maärz 1958 erstmals dıe englischen Katholiken einer Missionskonferenz
ZDas Ihema „Wie können die Katholiken Großbritanniens und rlands

besten dem Aufruf Papst Pius SSn iın seiner Enzyklika Fıder Donum Folge
leisten?“ tand reichen Wiıderhall, und dıe VO  — Missionspriestern und Afrikaexper-
ten sorgfältig vorbereitete Konterenz faßte 1nNne Reihe praktischer und recht
konkreter Beschlüsse: 5Sammlung VO Intormations- und Dokumentationsmaterial
ber Afrıka; Herstellung und Pflege VO  — Kontakten miıt Missionsbischöfen und
ftührenden afrıkanischen Laien, dıe in reicher ahl nach London kommen;
kekrutierung VO  5 Lehrern un: Krankenhauspersonal; Förderung VO  - Studien der
sozıalen Frage 1n Afrika; schliefßlich Erzıehung und Meinungsbildung unter den
englischen Katholiken. Kın reiches Programm, dessen Durchführung das oben
gyenannte Afrika-Komitee 'bernahm Der erste Rechenschaftsbericht (20. 11
ann erfreuliche Erfolge aufweisen: Das Informationszentrum ist 1mM Autbau
und wiırd 1el1 Auskunft gebeten, selbst VO BBC und Fernsehen; in London
wurden Empfänge un Pressekonferenzen organıisıert, VM für Kardinal Ru-
gambwa, Erzbischof Hurley, Erzbischot >Mabatoana un: Premier Julius Nyerere;

“I’he Sword of Spirit“ ıst 1N€ Vereinigung englischer Katholiken, die 1940
mıt dem ıel gegründet wurde, „internationales Verstehen Öördern und einer
christlichen Weltordnung ZU' Durchbruch verhelfen“ nach einem Werbeblatt).
Präsiıdent ist der Kardinal-Erzbischof VO  } Westminster: die Anschrift lautet:
The Sword of Spirit. 162 d, Strand, London,
D Chairman des Africa-Committee ist Patrıick Wall, Sekretärin:
Margaret Feeny. Vorläufige Anschrift die gleiche Ww1e bei “The Sword
of Spirıt”.
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mehrere Vortragsreihen 1ın Schulen un katholischen Vereinen tanden e1ın gutes
cho; dıe päpstlıche Missionsenzyklika Fıder donum un: eine Sammlung VO

Hırtenbriefen afrıkanıscher Bischöfe erschienen 1m Druck mehr als 150 Lehrer
un: Ärzte wurden 1ın die Mission vermittelt (allerdings hne besondere Vorbe-
reitung); monatlıiıch wurde eıne Tonne Bucher Afrika-Missionare verschickt.
Besondere Aufmerksamkeit erforderte die Planung un Organisation on ZW E€1
Sozialseminaren iın Afrika, näamlich VO MSa 1960 1n Mwanza (Tanganyıka)
un VO z 1961 1n Kıtwe (Copperbelt/Nordrhodesien). Beıide WAaTlICIl
eın voller Erfolg, un die Laienführer, dıe jeweıls daran teilnahmen,
hatten 1UTr den einen Wunsch, dafß möglıichst bald mehrere derartıge Ireiffen
stattfinden sollten.
Freıilich, vieles konnte nıcht der 1Ur halb getan werden. Vor allem tehlen noch
immer eın eigenes Zentrum und fest angestelltes Personal für dıe rapıd wachsen-
den Aufgaben.

Mıt dieser notwendıgen Planung für dıe Zukunft befafite sıch die General-
onferenz November 1961 ın London. Die Aufgabenstellung autete:
O FreVvVi1ew together the developments SINCE 1958; the problems an
the needs: to increase the effectiveness of the Catholic contribution at all levels.“”
Die Konferenz Warlr wıederum außerordentlich gut vorbereıtet un uch gut besucht,
obwohl die Teilnehmerzahl streng beschränkt WarTr (Missionare, Afrıkaner, Je ZzWwWeIl
Vertreter der verschıiedenen Missıonsgesellschaften darunter womöglıch der
duperior Afrikaexperten). Von jedem Teilnehmer wurde ein gründlıches
Studium der vorher verschickten Papers un aktıve Teilnahme den Diskussio-
NCn erwartet. Unter den twa 150 Besuchern Sa 11a  — dıe Erzbischöfe Kiwanuka
un Hurley, Bischof Blomjous, den Generalsuperior der Mill-Hill-Fathers, mehr
als eInNn Dutzend Provinzıale VO Missionsgenossenschalften und mehrere Parla-
mentsabgeordnete. Gegen afrıkanısche Priester un Laienführer sorgten für
Bodennähe.

Die Konferenz Wal aufgeteilt 1n vier Diskussionsgruppen, un ZWaTl Personal
Servıice ın Afrıca, Eınsatz europäischer Laien (bes. Lehrer und Ärzte) 1M
afrıkanıschen Missionsdienst un die damıt zusammenhängenden Probleme; he
(‚atholıc 2ın Afrıcan Socıety. Unter dieser etwas n Formulierung wurden
behandelt: dıe RKolle des afrıkanıischen La:ien 1n der Kıirche Afrikas, Wege ZUT

Heranbildung katholischer Führungspersönlichkeiten 1n Afrika un schließlich dıe
unüubersehbare Fülle der sozialpolitischen Probleme, dıe der Umbruch Afriıkas der
Kirche aufgibt; Afrıicans ın Europe und die damıt zusammenhängenden mensch-
lichen un!' seelsorgliıchen Fragen; ducatıon AAan Informatıon, Erziehung
ZUr Missionsverantwortung, und ZWAaTr 1n England 1ın Afrıka.

Nach einem kurzen Einleitungsreferat Morgen des ersten Tages begannen
die einzelnen Gruppen ihre Arbeıit. Die beschränkte ahl der Teilnehmer ermOg-
lichte angeregte un fruchtbare Diskussion, WOZUu dıe zahlreich vertretenen Afri-
kaner durch ımmer NECUC und manchmal recht schart tormulierte Fragen eınen
wesentlichen Beitrag leisteten. Die gemeiınsamen Mahlzeiten boten weıtere Mög-
lichkeiten persönlichem Kontakt Un Gespräch, das sıch oft bıs spat 1n dıie Nacht
hinein ausdehnte.

The Popes and the Missıons | Maximum illud, Rerum KEcclesiae, Evangelnu
Praecones, Fidei Donum| (London a.) 2s The Church Afrıca. Pastoral
Letters of the African Hierarchies (London S: @;} {s Beıide können durch
das Sekretariat bezogen werden.
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Am Nachmittag des zweıten Tages War wıederum „Vollversammlung” mıt ab-
schließender Besprechung der Gruppenergebnisse und Festlegung der künftigen
Pläne Dıie Hauptpunkte CM Der Bedartf europäischen Laıen 1mM Dienste
der Mıssıon ist außerordentlich groß. 1e1 für d1ıe nachsten Jahre ist Ausbildung
und Aussendung VO jahrlich ZU00 short-time teachers, VO  - staatlich geprüften
Mittelschullehrern, dıe bereıt sind, dreı bıs fünt Jahre 1 Dıienste der afrıkanischen
Missıon arbeıten. Ihre Auswahl und Vorbereitung erschıen als Hauptproblem,
das allerdings nıcht befriedigend gelöst werden konnte.

Zur Lösung der soz1ıalen Frage 1ın Afriıka erschien notwendiıg: a) Möglichst
schnelle Heranbildung zahlreicher afrıkanischer leaders, VOT allem auf dem (se-
bıete der Politik und des Gewerkschaftswesens. Das Africa-Committee ist bereıit,
in Afriıka und ın London (für Übersee-Studenten) mehrere „Führungskurse”“
durchzuführen. b) Zusammenarbeit aller posıtıven Krafte: „Die Katholiken in
Afrika dürtfen nıcht Angst davor haben, mıiıt Nıchtchristen zusammenzuarbeıten .
C) Ernsthaftes Studium der sozıalen Probleme. Das Africa-Commuittee 111 als
praktischen Beitrag dazu sofort einen Überblick ber den gegenwartıgen Stand der
Forschung erarbeıten und auf dieser Basıs weiıtere wissenschaftliche Untersuchun-
SCH ANTCSCH und Ordern.

Überseestudenten: Die bisherige Arbeit soll weitergeführt werden: verbesse-
rungsbedürftig ıst Vor allem der Kontakt mıt den Heimatseelsorgern der Studen-
ten un dıe rechte Betreuung der heimgekehrten Akademiker in den Miss1ıons-
andern selbst.

Missionserziehung un Information: Beıdes ıst dringend nötıg. Unmittelbares
ıel ist dıe Förderung VOo qualifizierten Missıonsvortragen 1n Mittelschulen und
katholischen Vereinigungen SOWI1Ee Zusammenlegung un dadurch Niveauhebung
der katholischen Missionsblätter. Die vielfach geforderte Herausgabe eines eigenen
Missionspressedienstes wurde S Personal- un Finanzschwierigkeiten zurück-
gestellt.

Genehmigung VO  - 100 000 ZU' Erwerb des dringend nötigen Afrıcan
(‚entre in London.

Alles 1n allem, eın erfreulich positiv-praktisches Ergebnis eiıner LUr zweıtagıgen
Konferenz! Freilich und damıt berühren WIT eiınen schwachen Punkt die
Probleme und Fragen mannıgfach un schwier1g, da{fß TOLZ gediegener
Vorbereitung vielfach 11UT recht Va5Cc ntworten gefunden werden konnten. Eın
anderer schwacher Punkt WAarTr die weitgehende Unkenntnis uüber dıe Missionsbe-
mühungen auf dem Kontinent. Löwen, Münster, Fryburg und selbst Kom schienen
1n diıesem Zusammenhang keine Begriffe sSe1IN.

Das besagt nıcht, daß Bereitschaft, Anregungen VO  - ‚auswärts’ NZU-

nehmen, gefehlt hatte Man hatte einfach keıine Kenntnis davon, daß INd:  e siıch
auft dem Kontinent seıt Jahrzehnten die Lösung diıeser Probleme bemüuüht.
Deshalb scheint mMIr der Beschluß, einen Überblick ber den gegenwaärtigen Stand
der Sozialforschung 1n Afrika erarbeıten, außerordentlich edeutsam. Auf
diese Weise annn die Mauer der Isolıerung ohl ehesten durchbrochen werden.
Auf der anderen Seite sollten aber auch auf dem Kontinent die Bemühungen 1n
London nıcht übersehen werden;: denn hier wird, W C11112 auch hne große Organi-
satıon, gediegen un ruchtbar für dıe Afrıka-Missıon gearbeitet.
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